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Nachrichten.

Verschiedene Mitteilungen.

Das Sonntagskleid der Rheinauer Gotteshausleute. Es bildet eine Charakteristik des
mittelalterlichen Privatrechts und des germanischen Erbrechts im besonderen die Tatsache, daß gewisse
Gegenstände des Nachlasses einer Sondererbfolge unterworfen waren. Gotteshausleute mußten
zum Beispiel einen Teil des Nachlasses, das beste Stück Vieh oder das beste Gewand oder eine
in Geld fixierte Ablösungssumme ihrem Herrn hinterlassen. Nachstehende Rechtsweisungen, die
aus einem Urbar des Klosters Rheinau (1464) entnommen sind (Staatsarchiv Zürich: F II a 366 a)

enthalten unter anderm interessante Bestimmungen, welche, auch nur vom kulturhistorischen
Gesichtswinkel aus betrachtet, belangreich sind und für die Geschichte der mittelalterlichen Tracht
nicht bedeutungslos sein dürften:

Von vel und von geless, wie man die halten sol. Item dess ersten, wo zwein ehalten sind, die
bede dess gotzhuss sind, wenn da der man abgaut, ist dem gotzhuss gefallen ain hoptfal und ain
gewandfal. Der hoptfal sol sin dz best hopt, das er verlat nach tod. Der gewand sol so sin, wie er
am suntag zû der kilchen gaut, dz ist ain rock, ain kapp, wansel und hoss und das gürtelgewand. Item
verlaut er aber ain sun, so ist der gewandfal dess suns und nimpt dz gotzhus nitt me denn hoptfal.
Wer aber sach, dz der vatter den sun haut von im uss dem huss beraten und ussgericht, so sol
der gewand fai och des gotzhuss sin.

Item wen die frow vor dem man abgaut, so ist dem gotzhus gefallen ein gewand fai, ist öch

wie sy am suntag zû der kilchen gaut, der best rock, der best mantel, dz best underclaid, dz best tuechlin
und der best sturtz und das best belt.

Item verlaut sy aber ain tochter, so würt dem gotzhuss nutz und gefall an die tochter. Wer
aber sach, dz die tochter och uss dem huss ist beraten und ussgericht, so ist der fai dem gotzhuss
gefallen wie vor staut. Dr. G. Hoppeler.

Schenkung von Kirchengeräten. Über eine durch Zürcher Bürger dem Barfüßerkloster der
Stadt gemachte Schenkung von Kirchengeräten berichtet eine Urkunde datiert vom 10. August 1511

(Staatsarchiv Zürich, F II a 290).
Um den Willen ihres verstorbenen Bruders und Schwagers Hans Bagart von Zürich, der

«römisch kaiserlich maiestât wundartzt», zu erfüllen, beauftragen am genannten Tag die Zürcher
Bürger Hensli Bagart, Hans Jeger, Hans Kolb, Ulrich Pfeninger, Cunrat Sinickisen und Hans Schôn-

walder, Guardian und Konvent des Barfüßerklosters, «uff ein iede fronfasten», also 12 mal im
Jahre in ihrer Kirche sein Jahrzeit zu begehen. Zu diesem Zwecke übergeben sie dem Orden nebst
10 U Zürcher Pfennige und einem jährlichen Zins von 4 Mütt Kernengeld tein silbrin vergulten
kelch mit sechs steinen und etlichen berlin in desselben kelche knöpff versetzt, ouch ein sydes mess-

gwandti mit aller zugehördn.
Für den Fall, daß die drei vereinbarten Messen nicht gelesen und das gesungene Totenamt

nicht abgehalten werden, behalten sich die Stifter das Recht vor, die geschenkten Gegenstände
und das Geld zurückzufordern. Dr. G. Hoppeler.
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